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Auch ein „Like“ hat Konsequenzen
Schüler der IGS Oppenheim lernen bei „Cybermobbing-Webinar“, dass das Internet kein rechtsfreier Raum ist

OPPENHEIM. Das Profilbild
eines Jugendlichen wird in
einer Fotomontage von einem
Mitschüler auf einen nackten
Körper gebastelt, sein wahrer
Name steht darunter. Das ge-
fälschte Bild wird in einem
Gruppenchat gepostet, macht
die Runde im Freundeskreis, an
der Schule, in der Kleinstadt.
Jahrelang werden Menschen
im Zuge einer Bewerbung den
Namen des jungen Mannes
googeln und diese Fotomonta-
ge finden. Dass sie eine Fäl-
schung ist, wissen sie nicht.

Durch die Anonymität sinkt
die Hemmschwelle

Cybermobbing, wie in diesem
fiktiven aber durchaus realisti-
schen Beispiel, kann jeden tref-
fen. Man kann sich dem psy-
chischen Stress durch die Be-
deutung des Smartphones im
Alltag kaum entziehen und das
Internet vergisst nicht. Scha-
den, der im Netz angerichtet
wurde, ist meist irreversibel.
„Mobbing ist nichts Neues.
Aber mittlerweile findet es im
Netz statt“, sagt Rechtsanwäl-
tin Gesa Stückmann und er-
zählt von ihrer Kindheit, als
Kinder und Jugendliche sich
auch schon gehänselt haben.
Der Unterschied: Damals
schaute man dem Opfer ins Ge-
sicht, Empathie spielte noch
eine Rolle. Mittlerweile, das
macht die Anwältin deutlich,
hat die Anonymität im Internet
zu einer neuen Wucht geführt
und Hemmschwellen gesenkt.
Die Klasse 9c der IGS Oppen-

heim lauscht aufmerksam
dem, was die Rostocker Anwäl-
tin ihnen zum Thema Cyber-
mobbing alles zu berichten
hat. Die Juristin ist ihnen, ge-
nauso wie den anderen neun-
ten Klassen der IGS und Schü-
lern aus ganz Deutschland, zu-
geschaltet und auf einem Bea-
mer im Klassenzimmer zu se-
hen. Gelegentlich stellt Stück-
mann Quizfragen an die
Schüler, die erst abstimmen
und dann auf einem Tablet ihre
Antwort eingeben.
Bei Stückmanns Seminar

„Law4School“ geht es aber kei-

neswegs darum, eine Quiz-
show abzuhalten. Das interak-
tive Element ist eine gelungene
Ergänzung zum Vortrag, den
die Anwältin hält, und verhin-
dert, dass sie die Aufmerksam-
keit des jugendlichen Publi-
kums verliert. Inhaltlich be-
kommen die Schüler eine ge-
ballte Ladung an Medienkom-
petenz vermittelt. Wo sind die
Grenzen des Erlaubten im
Internet? Was muss ich be-
fürchten, wenn ich mit einem
vermeintlichen Scherz die Per-
sönlichkeitsrechte einer Person
verletze? Stückmann vermittelt
ihrem Publikum mit vielen
Fallbeispielen: Handlungen ha-
ben Konsequenzen – und das
Netz ist kein rechtsfreier Raum.

Betroffene Altersgruppe
wird immer jünger

Etwa, dass bereits ein „Like“
eines volksverhetzenden Kom-
mentares in sozialen Medien
strafrechtlich verfolgt und mit
3600 Euro bestraft werden

kann. Oder dass Gruppenchats,
in denen sich Hänseleien
schnell verselbstständigen,
eine strafrechtlich relevante Di-
mension annehmen: Die Ad-
mins dieser Chats können zur
Verantwortung gezogen wer-
den. Die Referentin klärt über
die Verbreitung von Gewaltdar-
stellungen und pornografi-
schen Inhalten auf, darüber,
wie schnell man sich dabei
strafbar macht, und auch, wie
man sich davor schützen kann.
Das Thema „Cybermobbing“

ist aktueller denn je, weiß auch
die Schulsozialarbeiterin der
IGS, Caroline Buchert: „Viele
Kinder bekommen ein Handy,
wenn sie auf der weiterführen-
den Schule eingeschult wer-
den. Die von Cybermobbing
betroffene Altersgruppe wird
immer jünger.“ Für die Diplom-
Sozialpädagogin ist der Um-
gang mit Verletzungen der Per-
sönlichkeitsrechte in den sozia-
len Medien oder Chatprogram-
men ein Alltagsthema. In den
meisten Fällen enden solche

Vorkommnisse nicht in Mob-
bingfällen, eine Klärung auf di-
rektem Wege ist wünschens-
wert – und häufig auch mög-
lich.
Die IGS bietet nicht nur We-

binare wie das mit Expertin Ge-
sa Stückmann an, sondern
richtet auch eigene Veranstal-
tungen aus, welche die Me-
dienkompetenz der Schüler
fördern sollen. Es gibt Work-
shops zum Thema „Sicherheit
im Netz“ mit den sechsten
Klassen der Schule. Außerdem
hat die integrierte Gesamtschu-
le Pausenaktionen in Koopera-

tion mit dem Jugendhaus Op-
penheim durchgeführt. „Wir
haben im Foyer Stationen auf-
gebaut zum Thema Internet-
recht. Die gesamte Aktion war
interaktiv gestaltet und die
Schüler konnten sogar außer-
halb der Pausen noch zu uns
kommen“, berichtet Buchert.
Doch nicht nur die Jugendli-

chen will die Schule mit der
Präventionsarbeit erreichen.
„Wir müssen auch die Eltern
mit ins Boot nehmen“, ist
Buchert überzeugt. Erzie-
hungsberechtigte sollten einen
Überblick haben über das, was
auf den Telefonen ihrer Kinder
passiert. Diesen Worten lässt
das Präventionsteam der IGS in
Zusammenarbeit mit der VG
Rhein-Selz und dem Diakoni-
schen Werk Rheinhessen auch
Taten folgen: Zwei Elternaben-
de werden in diesem Jahr orga-
nisiert, um auch den Eltern
einen Einblick über Recht und
Unrecht im Netz zu geben. Er-
neut wird Gesa Stückmann Re-
ferentin sein.

Von Max Schirp

Hässlich Fett

Dem Mobbing im Internet kann sich das Opfer meist nur schwer entziehen. Gruppenchats nehmen eine Eigendynamik auf. Foto: dpa

. Für die Eltern der IGS-
Schüler: am 5. Mai ab 18.30
Uhr (mit Anmeldung über die
Schüler).

. Für alle Eltern in der VG
Rhein-Selz: am 17. Juni ab
18.30 Uhr im Ratssaal der VG
(öffentlich).

ELTERNABENDE

Die Großmeister von morgen
Wieso Schulschach auch in Rheinhessen durchaus populär ist und welche Vorteile es den Kindern und Jugendlichen bringt

OPPENHEIM. Im Wettkampfbü-
ro steht ein Punchingball. Ein
Junge haut schüchtern dagegen,
der andere zieht ihn weg. Lass
das mal lieber! Nein, der Begriff
Wettkampf trifft an diesem Tag
am Oppenheimer Gymnasium
allenfalls im übertragenen Sin-
ne zu. Rund 230 Schüler, verteilt
auf 52 Mannschaften und sechs
Wettbewerbe für Sechs- bis 20-
Jährige, sind zu den Rheinland-
Pfalz-Meisterschaften im Schul-
schach zusammengekommen.
Aus Mainz, Ingelheim, Oppen-
heim und Nackenheim, aber
auch aus Trier, Pirmasens,
Konz, Wörth oder Bendorf. Sie
alle wollen zum Deutschen
Schulschach-Mannschaftswett-
bewerb.
Helena Dietz hat angefangen,

Schach zu spielen, als sie gera-
de eingeschult worden war. In-
zwischen ist sie Rheinland-
Pfalz-Meisterin bei der U16
weiblich. „Einige aus meiner
Klasse haben mit angefangen,
fast alle haben wieder aufge-
hört“, erzählt sie. Oft wird sie
von Jungs herausgefordert. „Ey,
ich mach dich platt“, der
Spruch kommt häufiger. Meist
gewinnt Helena. Alle ein, zwei
Monate übt sie einen Tag lang
im Landeskader, sie sieht sich

zu Hause Lehrvideos an, stu-
diert Übungsbücher, trainiert
am Computer. Mit ihrem Euro-
pa-GymnasiumWörth ist in Op-
penheim Endstation, aber noch
einmal bei den Deutschen Meis-
terschaften spielen ist ihr festes
Ziel.
„Zirka 20 Prozent der Schach-

spieler sind Mädchen“, sagt
Marco Stegner vom Schachclub
Landskrone. Dort spielen rund
50 Kinder und Jugendliche, zu
einem Drittel aus Oppenheim,
zu zwei Dritteln aus dem Rest
der VG. Weniger als früher, den

Ganztagsschülern fehlt die Zeit.
Sie schaffen es auch nicht in die
Schach-AG, die Stefan Seidel am
Gymnasium leitet. Aktuell ma-
chen fünf Schüler mit, voriges
Jahr waren es ein Dutzend. Vie-
le fangen sehr jung an, viele
springen in der Pubertät ab.
„Schach gilt nicht als das cools-
te Hobby“, sagt Seidel.
Dabei ist es so nützlich.

Schachspieler sind die besseren
Schüler, heißt es. Nicht nur in
Mathematik. Es geht, wie Steg-
ner sagt, um Konzentrationsver-
mögen, Ruhe, räumliche Vor-

stellung, Akribie. „Es sind nicht
die Rabauken, die zu uns kom-
men“, erzählt Seidel. Dabei wä-
re gerade das vielleicht nicht
verkehrt. Gerhard Dittenberger
hat zwei Söhne und eine Toch-
ter. Recht aktive, lebhafte Kin-
der, wie er erzählt. Als „Vor-
schul-Aktion“ hat er sie zum
Schachspielen geschickt. „Es
hat Klick gemacht.“ Alle drei
wurden Schachspieler, einer
war in Oppenheim als Schieds-
richter, einer als Helfer, eine als
Spielerin dabei.
Und Dittenberger, der selbst

gar kein Schach spielt, ist feder-
führender Mitorganisator – mal
wieder. 40 bis 50 Helfer braucht
es bei so einem Wettbewerb.
Zwei elfte Klassen stocken mit
der Bewirtung in der Cafeteria
ihre Abschlussfahrt-Kasse auf.
Am Gymnasium wurden auch
schon zwei Rheinhessen-Meis-
terschaften ausgerichtet. Der
Grund, dass der Schachbund
immer wieder auf das Kathari-
nen-Gymnasium zurückgreift:
Dittenberger und sein Engage-
ment. Er weiß eben, wie gut
Schach den Kindern und Ju-
gendlichen tun kann. Auch
wenn die Regeln seit Ewigkeiten
gleich sind – die Lehrmethoden
haben sich, durch Video-Tutori-
als und intelligente Software,
deutlich verbessert. Gute
Schachspieler denken viele Zü-
ge voraus, erkennen Muster, ha-
ben Lösungsstrategien im Kopf.
„Und die Mädchen holen auf“,
sagt Stegner, „sie sind oft kon-
zentrierter, gucken nur aufs
eigene Brett.“ Schach ist päda-
gogisch wertvoll, so viel ist si-
cher. „Bei sportlichen Wett-
kämpfen entscheiden Kraft oder
Kondition“, sagt Simon Hein-
ßen, Spieler und Trainer beim
SV Multatuli Ingelheim,
„Schach ist ein Spiel der klugen
Köpfe. Da kann man als Kind
auch Erwachsene schlagen.“

Von Torben Schröder

Volle Konzentration auf das eigene Brett: Die Kinder lernen das Spiel heute auf vielfältige Weise,
unter anderem mit Video-Tutorials und intelligente Software. Foto: hbz/Michael Bahr

„Es gibt kein
Durchkommen“
Infostand zumAusbau der Ortsdurchfahrt in

Stadecken-Elsheim / Kontrollen in denWeinbergen

STADECKEN-ELSHEIM. Um die
Anwohner noch einmal über
den neuesten Sachstand zum
Ausbau der Ortsdurchfahrt
Stadecken-Elsheim zu unter-
richten, hatten Verwaltung
und Gemeinderat am vergan-
genen Samstagvormittag in
der Schulstraße/Ecke Spiel-
bergstraße ihren Infostand
aufgebaut. Ab Montag, 2.
März, werden, beginnend in
der Schulstraße (L428) zwi-
schen Elsheimer Kreisel und
Spielbergstraße, in einem ers-
ten Bauabschnitt Straße und
Gehwege von Grund auf er-
neuert. Die Verbindung zwi-
schen den beiden Ortsteilen ist
für Wochen gekappt, die Zu-
fahrt zu den Grundstücken
bleibt jedoch über die inner-
örtlichen Straßen möglich.
Weiträumige Umleitungen
sind ausgeschildert, Sonder-
fahrpläne an den Bushaltestel-
len geben Auskunft über geän-
derte Abfahrtzeiten.
„Der Effengraben wird ab so-

fort mit Pollern abgesperrt, da-
mit die Sicherheit der Fußgän-
ger und Radler gewährleistet
ist. Es gibt kein Durchkommen
für Autos mehr, auch kein Par-
ken“, machte Ortsbürgermeis-
ter Thomas Barth deutlich.
Außerdem werde es Kontrol-
len geben, um den Schleich-
weg über die Weinberge zu
unterbinden. „Auf Anregung
von Bürgern haben wir – vor
allem mit Blick auf die Schü-
ler – am Dorfplatz und an der
Selztalhalle Radständer aufge-
stellt“, erklärte Barth weiter.
Und: „Heute ist angesprochen
worden, dass die Ausschilde-
rung des Selztal-Radwegs ge-
ändert werden muss. Das wer-
den wir in die Wege leiten.“
Neue Nachrichten will die Ge-
meinde auf ihrer Homepage
einstellen, und im Vorüberge-
hen kann man sich durch Aus-
hänge im Schaufenster von
Birgit Fürst, Schulstraße 35,
informieren, die als Ab-
schnittsbeauftragte Ansprech-
partner für die Bürger ist.
Etwa 60 Anlieger nahmen

die Gelegenheit zum Gespräch
wahr und brachten auch ihre
Bedenken zur Sprache. „Wie
kann der Pflegedienst seine
Kunden, wie der Umzugswa-
gen das Haus erreichen?“ wa-

ren eher individuelle Proble-
me. Die meisten allerdings
trieb die Sorge um fehlende
Parkplätze um und die Frage:
„Wie kommen wir noch raus
und rein auf unser Grundstück
– und wann?“ Auch dass sich
die Müllsammelstellen – in
Zehnthofstraße, Im Weinklau-
er, in Spielbergstraße und im
Wendehammer An der
Schlossweide – zum Ärgernis
auswachsen könnten, wurde
angesprochen. Hier bittet die
Gemeinde darum, die Müll-
tonnen so spät wie möglich
abzustellen und nach der Lee-
rung möglichst schnell wieder
abzuholen.
Bereits seit einiger Zeit ist die

Schulstraße per Ampelschal-
tung nur einspurig befahrbar,
da dort die Hausanschlüsse er-
neuert werden. Beeinträchti-
gungen gibt es also schon
jetzt. Die direkten Anwohner
blieben denn auch eher gelas-
sen: „Wir warten mal ab, wie
das alles so wird.“

Von Gisela Zurmühlen

. Der LBM informiert noch ein-
mal zum Start der Maßnahme,
dass in sieben getrennten Ab-
schnitten gebaut wird, die je-
weils nur unter Vollsperrung der
Landesstraßen durchgeführt wer-
den können. Eine Umleitung wird
ausgeschildert. Der Durchgangs-
verkehrwird großräumig über die
L413,A61 und L426 umgeleitet.

. Die Bauarbeiten beginnen in
der Schulstraße (L428) im Ab-
schnitt zwischen der Spielberg-
straße und dem Kreisel. Der rund
230 Meter lange Abschnitt soll
laut Plan bis Juli fertig sein. Die
Einmündung Spielbergstra-
ße/Schulstraße (L428) ist ge-
sperrt. Fußgänger und Radfah-
rer können von der Spielberg-
straße über denWeg „Am Spiel-
berg“ zum Effengraben gelan-
gen.

. Über die weiteren Bauab-
schnitte der Maßnahme wird
der LBM Worms jeweils recht-
zeitig vor Baubeginn infor-
mieren.

LBM INFORMIERT

www.stadecken-elsheim.de/
aktuelles/
www.lbm.rlp.de
www.rnn.info

w

DIE GUTE TAT

1000 Euro für die Kinderkrebsstiftung
NIEDER-OLM (red). Bei der ge-

meinsamen Spendenaktion
des Nieder-Olmer Bewegungs-
forums und dem „Team Rynke-
by – hohes C“ sind 670 Euro
zusammengekommen, die das
Bewegungsforum auf 1000
Euro aufgestockt hat. Bei der
Aktion saßen Mitarbeiter und
Kunden des Bewegungsforums
sowie Mitglieder des „Teams
Rynkeby – hohes C“ gemein-
sam auf dem Rad. In sieben
Stunden wurden auf den drei
Spinningrädern mehr als 670
Kilometer zurückgelegt. Der
Schnitt lag damit über 30 Stun-
denkilometern. Der Teilneh-

merkreis war bunt gemischt –
vom 22-jährigen Halbprofi bis
zum jung gebliebenen über 80
Jahre alten Sportler. Pro gefah-
renem Kilometer wollte das
Bewegungsforum 1 Euro an
die Deutsche Kinderkrebsstif-
tung spenden, durch die Auf-
stockung waren es jetzt 330
Euro mehr.
Team Rynkeby ist ein interna-

tionales Radsport-Charity-
Team, das Geld für schwer-
kranke Kinder sammelt. Seit
2018 ist auch ein deutsches
Team am Start, mit Sitz in Nie-
der-Olm, das die Deutsche Kin-
derkrebsstiftung unterstützt.

Glücksorte in Rheinhessen
RHEINHESSEN (red). Das neue

Buch „Glücksorte in Rheinhes-
sen“ der Bloggerin und Autorin
Kristin Heehler ist im Februar
erschienen. Auf 168 Seiten be-
schreibt die Autorin 80 Orte in
ganz Rheinhessen, die es sich
zu anzuschauen lohnt und die
dem Besucher Glücksmomen-
te bescheren können. Von Ge-
schäften bis Restaurants, von

Theatern bis Märkten ist alles
dabei. Es gibt viele Tipps aus
Mainz und Worms, aber auch
kleinere Gemeinden sind ver-
treten. Das Buch kostet 14,99
Euro und ist auf der Seite des
Droste-Verlags bestellbar.
Kristin Heehler bloggt unter

www.rheinhessenliebe.de über
ihre Ausflüge und Erfahrungen
in der Region.

AUF EINEN BLICK


